
HEIKENDORF. Als kleiner Jun-
ge schnitzte er sich seinen ers-
ten Pfeil mit Bogen im Wald
selbst. Heute ist Peter Bal-
kowski aus Heikendorf leiden-
schaftlicher Bogensportler mit
Profi-Ausrüstung und wacht
über einen der größten und
schönsten 3D-Parcours mit le-
bensechten Wildschweinen,
Bären und Wölfen aus Poly-
ethylen in Schleswig-Holstein. 

Es ist ein knackig kalter Vor-
mittag. Die Sonne scheint
durch die hohen kahlen Bäu-
me und wirft lange Schatten
auf den Waldboden. Zwischen
Buchen und Nadelgehölzen
leuchtet das feuchte Herbst-
laub aus dem vergangenen
Jahr. Ein Hauch von Frühling
und Robin Hood liegt in der
Luft. „Eigentlich ist es viel zu
kalt zum Schießen“, sagt Peter
Balkowski und schultert sei-
nen Compoundbogen, einen
Bogen, der das Prinzip des Fla-
schenzuges nutzt, damit der
Sportler weniger Zugkraft be-
nötigt. Die Kälte macht dem
Bogen nichts aus. „Aber die
Finger tun sich schwer“, sagt
Balkowski und zieht demons-
trativ an seinem hochmoder-
nen Bogen. 

Der erste Hang ist erreicht,
er stapft ihn hinauf. Das etwa
drei Hektar große Gelände am
Heikendorfer Tobringer ist
nichts für Leute ohne festes
Schuhwerk. „Teilweise geht es

hier bis zu 30 Meter steil run-
ter“, erklärt der Bogensportler
und hangelt sich geschickt von
einem herabhängenden Ast
zum anderen, um nicht rück-
wärts herunterzurutschen. Die
Hanfseile, die der Heikendor-
fer Sportverein zur Sicherung
an einigen Bäumen ange-
bracht hatte, waren eine gute
Investition. Nur leider hatten
sich das andere auch gedacht –
und sie einfach mitgenommen.
„Sonst hält sich das mit dem
Vandalismus glücklicherweise
in Grenzen“, erklärt Bal-
kowski, der den Parcours als

Platzwart seit vielen Jahren
genau im Blick hat.

Bis zu 40 Tiere stehen in der
Saison ab März zwischen den
Bäumen oder auch mal darauf.
Die Riesen-Hornisse hat sich
an einem Baumstamm, eine
Spinne ganz dicht am Waldbo-
den versteckt. Und wie schafft
man es, vor lauter Geäst auf
den versteckten Bären zu zie-
len? Peter Balkowski hat den
Bogen raus. „Die Bäume sehe
ich gar nicht“, sagt er, während
er das Tier anvisiert. Kurz
nachdem sein Bogen sich ent-
spannt, ist ein dumpfes Plopp
zu hören. Treffer in der Kill-Zo-
ne. 

Die wichtigsten Regeln im Ge-
lände erklärt Peter Balkowski
auf halber Höhe eines Ab-
stiegs, auf dem er mehr rutscht
als geht. „Essen, Trinken und
Regenklamotten sollte man
immer dabei haben. Und auch
das Handy, wenn man alleine
unterwegs ist. Aber das aller-
wichtigste ist, dass man sich
immer auf dem vorgegebenen
Parcours aufhält.“ Auch wenn
man mal hinter die Büsche
muss, erklärt der Sportler.

Denn die Pfeile sind schnell.
Man kann sie weder hören,
noch sehen. Mit dem Com-
poundbogen schaffen sie 310
Fuß pro Sekunde, das ent-
spricht etwa einer Geschwin-
digkeit von 100 Stundenkilo-
metern.

Bogensport im Gelände ist
also nichts für zarte Seelen,
mehr was für echte Abenteu-
rer, die sich vor Wind und Wet-
ter nicht scheuen und auch mal
auf dem Hosenboden den
Hang hinabrutschen. Außer-
dem erfordert der dreistündige
Aufenthalt im Gelände Kondi-
tion, Geduld und Ausdauer.
„Vieles passiert im Kopf. Wenn
ich mich geärgert habe, brau-
che ich gar nicht erst zu schie-
ßen.“ Nach einem anstrengen-
den Tag aber bringt die Kon-
zentration für Peter Balkowski
auch eine innere Ruhe. Und Er-
innerungen an die Kindheit.
„Das ist wie ein Erwachsenen-
Spielplatz. Wo kann man sonst
noch einfach in den Wald rein
und ein bisschen mit Pfeil und
Bogen schießen?“

2 Wer sich für Bogensport
interessiert, kann über den
Heikendorfer Sportverein
(www.heikendorfer-sv.de) Kon-
takt aufnehmen.

Peter Balkowski hat den Bogen raus: „Konzentration und Ruhe sind beim Schießen mit Pfeil und Bogen wichtig“, sagt er. FOTOS: NADINE SCHÄTTLER

Abenteuer mit Pfeil und Bogen
Bogensportler Peter Balkowski macht sich im Heikendorfer 3D-Parcours regelmäßig auf die Pirsch

Mit einem Treffer in der Kill-Zone hat Peter Balkowski das Wild-
schwein erlegt.

Nur nicht von der
Strecke abkommen

Vieles passiert im
Kopf. Wenn ich mich
geärgert habe, brauche ich
gar nicht erst zu schießen.
Peter Balkowski,
Bogensportler

VON NADINE SCHÄTTLER...................................................................

SCHWENTINENTAL. Das Migra-
tionsnetzwerk Schwentinental
ist mit Rückenwind gestartet.
Rund 70 Personen kamen zur
Gründungsversammlung. „Je
breiter wir aufgestellt sind,
desto mehr Ideen werden uns
auch einfallen“, freute sich Ini-
tiatorin Kirsten Stremlau über
die gute Resonanz.

Unter den Anwesenden gab
es viele bekannte Gesichter:
Die Vorsitzenden der Sportver-
eine waren ebenso präsent wie
die Spitzen von DRK, Awo und
HGV, die Leiterinnnen von
Volkshochschule und Stadtbü-
cherei, Mitarbeiter aus den
Kinder- und Jugendhäusern
sowie die Polizei. Ziel des
Netzwerks ist es, die Flüchtlin-
ge in Schwentinental bei der
Integration zu unterstützen
und dafür eine Plattform des

Austauschs zu schaffen. In vier
Arbeitskreisen soll das beste-
hende Angebot geprüft und
verbessert werden. Der Anstoß
kam vom Förderverein Ehren-
amt, dessen Vorsitzende Kirs-
ten Stremlau ist. Das Netzwerk
wird eng mit Ehrenamtskoor-
dinatorin Giuliana Runge zu-
sammenarbeiten. 

Als Gastredner war Cebel
Küçükkaraca geladen, Vorsit-
zender der türkischen Ge-
meinde Schleswig-Holstein. In
seinem Vortrag ging er zum ei-
nen auf die Fluchtursachen
ein, zum anderen warnte er vor
Panikmache, durch die Ängste
geschürt und instrumentali-
siert würden. „Unsere gemein-
same und gesellschaftliche
Aufgabe kann nur darin lie-
gen, allen Menschen deutlich
zu machen, dass Probleme da

sind, dass diese aber auch lös-
bar sind“, so Küçükkaraca.

Um diese Lösungsansätze
soll es in den Arbeitskreisen
gehen. Holger Malterer warb
um Mitstreiter für das Projekt
Schule, Arbeit und Ausbil-
dung: „Über gute Kontakte
kann man viel auf den Weg
bringen.“ Probleme entstün-
den oft durch Unkenntnis und
ließen sich durch Aufklärung
lösen. Hilfe ist dabei auch vom
Jobcenter zu erwarten, zwei
Vertreterinnen waren vor Ort.
Um Aufklärung bemühen will
sich auch Jörg Burckhardt mit
Kommunikation und Öffent-
lichkeitsarbeit und so Vorur-
teile abbauen. Weitere Ar-
beitskreise befassen sich mit
Gesundheit und Sport sowie
mit Sprache, Bildung und Ge-
sellschaft. „Wir dürfen die

Leute nicht lange warten las-
sen“, plädierte Bürgermeister
Michael Stremlau für eine
schnelle Förderung. Viele Be-
sucher blieben anschließend
noch und suchten den Aus-
tausch – am Ende konnten sich
alle Arbeitskreise über gut ge-
füllte Listen mit künftigen Teil-
nehmern freuen.

Als erste Gruppe tagt am
Montag, 7. März, der Arbeits-
kreis Gesundheit und Sport.
Am Mittwoch, 9. März, trifft
sich die Gruppe Kommunikati-

on und Öffentlichkeitsarbeit
zum ersten Mal. Sprache, Bil-
dung und Gesellschaft ist am
Donnerstag, 10. März dran. Am
Montag, 14. März, beginnt
Schule, Arbeit und Ausbil-
dung. Die Treffen sind jeweils
um 18.30 Uhr in der Räucher-
kate. sel

2 Weitere Informationen über
das Netzwerk und die einzelnen
Gruppen finden sich auf der
Internetseite der Stadt:
www.schwentinental.de. 

Migrationsnetzwerk bietet eine
Reihe von Anknüpfungspunkten

Sigrid Zarling (links) von der Arbeitsgruppe Gesundheit und Sport,
daneben Sabine Sindt, tauscht sich mit Egon Ackermann, dem
Vorsitzenden des Raisdorfer TSV aus. Dort sind bereits einige
Flüchtlinge aktiv. FOTO: ANDREA SELIGER

Erfolgreicher Start für Austauschplattform in Schwentinental

MÖNKEBERG. Die Mönkeberger
Gemeindevertretung hat jetzt
die Planungen für den Neubau
einer Kindertagesstätte mehr-
heitlich auf den Weg gebracht
und mit den Stimmen von CDU
und SPD den B-Plan Vossbarg-
Ost beschlossen. Im Bereich
Grüne Kante/Bogenschießplatz
soll, wie berichtet, ein gemeind-
licher Kindergarten für sechs bis
acht Gruppen entstehen, mögli-
cherweise in einem Gemein-
schaftsprojekt mit Heikendorf.
Peter Lehswing (UWG) hatte
zuvor beantragt, über die
Standortfrage in öffentlicher Sit-
zung zu beraten. Das wurde von
CDU und SPD unter Hinweis
auf vertrauliche Zahlen und Da-
ten abgelehnt.

Einstimmig verabschiedet
wurde der Gemeindehaushalt
für 2016. Das Zahlenwerk weist
unterm Strich trotz sparsamster
Haushaltsführung ein Minus
von rund 700 000 Euro aus. Die
desolate Haushaltslage mit ei-
nem strukturellen Defizit und
deutlich höheren Ausgaben als
Einnahmen bleibt weiter beste-
hen. Nach Einschätzung der
Amtskämmerei wird Mönke-
berg 2017 wohl erstmals ein
nicht mehr durch Eigenkapital
gedecktes Minus ausweisen.
Der Schuldenstand der Ostufer-
gemeinde wäre damit höher als
das Vermögen. Wichtigste In-
vestitionen in diesem Jahr sind
bei einem Gesamtvolumen von
rund 777 000 Euro der Kauf ei-
nes neuen Löschfahrzeugs, die
Umstellung der Sporthallenbe-
leuchtung auf LED und ein In-
vestitionskostenzuschuss an
den Abwasserzweckverband
für die Erneuerung von Abwas-
serleitungen in der Straße An
den Baken. 

Zu Beginn der Sitzung war
Peter Lehswing als Nachrücker
für die UWG-Fraktion als neuer
Gemeindevertreter verpflichtet
worden. Für den ausgeschiede-
nen Manfred Jungnitsch, der
sein Mandat niedergelegt hatte,
wurde Claudia Zempel (UWG)
als zweite stellvertretende Bür-
germeisterin vereidigt. uhl

Anschub für
Kita-Neubau

KURZNOTIZ

BOKSEE. Mehr als 50 Hunde
liefern sich am Sonnabend, 5.
März, ab 11 Uhr auf dem
Gelände des Motorrad Clubs
in Boksee in sechs Klassen
ein Rennen. Die Organisato-
ren vom „Hundepfotel“ und
den Spürnasen versorgen die
Zuschauer mit Kuchen und
Getränken. Der Eintritt kostet
50 Cent.

Hunderennen auf
Motorradgelände
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MÖNKEBERG. Das war falsch:
CDU und UWG sind, wie be-
richtet, zwar aus Kostengrün-
den gegen eine zusätzliche
Festschreibung der Waldfläche
am Ernestinenweg im Bebau-
ungsplan und brachten diesen
CDU-Antrag mehrheitlich
durch. Bei der Abstimmung
über den gesamten B-Plan 18,
der im Kern das Neubauvorha-
ben auf dem „Dynastie“-
Grundstück am Fördewander-
weg vorsieht, stimmte aber die
SPD (und eine CDU-Gemeinde-
vertreterin) dagegen und nicht
CDU und UWG. Deren Stim-
men für den B-Plan reichten al-
lerdings nicht aus. Bürgermeis-
ter Jens Heinze legt Wert auf die
Feststellung, dass die SPD nicht
gegen das Neubauprojekt ist,
sondern gegen den Entwurf des
B-Plans ohne die Waldfläche
gestimmt hat. uhl

SPD stimmte
gegen B-Plan
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